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Standort Kompetenz-Standort Kompetenz

Knotenpunkt im Netzwerk
Duisburg am Zusammenfluss von Rhein und Ruhr ist ein Knoten-

punkt im Netzwerk der überregionalen Verkehrs- und Handelswege.

Die Lage der Stadt, ihr direkter Zugang zu den Welthäfen Rotterdam,

Antwerpen und Amsterdam, der große Absatzmarkt in der Region

und die einzigartige Bündelung der Verkehrs- und Kommunikations-

systeme sind für den Wirtschaftsstandort Duisburg von weit reichender

Bedeutung. Der Rhein-Ruhr-Hafen, größter Binnenhafen Europas,

präsentiert sich als Drehscheibe für den internationalen Güterverkehr.

Der internationale Flughafen Düsseldorf ist in 15 Minuten zu erreichen.

Wirtschaft:
Eine Zukunft
der Vielfalt

In Duisburg gibt es die

größte Konzentration mo-

dernster Eisen- und Stahlwer-

ke in Europa. Unternehmen

des Anlagen- und Maschi-

nenbaus sowie des Schiffbaus

und Hersteller von Präzisions-

instrumenten haben der Stadt

zu ihrem Ruf als Wirtschafts-

zentrum verholfen. Darüber hinaus prägen internationale Handelshäuser

und Logistikunternehmen das wirtschaftliche Geschehen der Stadt.

Zahlreiche neue Unternehmen aus den Bereichen Umwelttechnik,

Mikroelektronik, Werkstoff-, Energie- und Kommunikationstechnik

sind in den letzten Jahren hinzugekommen.

Neues Stadtbild vor historischer Kulisse
Starke Impulse der Erneuerung gehen von den Projekten

der Internationalen Bauausstellung Emscher Park aus. Im

Innenhafen, einem ehemaligen Industriehafen mit markan-

ten Speichergebäuden, entsteht ein moderner Büro- und

Wohnpark unter dem Leitbild „Arbeiten und Wohnen am

Wasser“. Die Wiederbelebung des historischen

Hafenstadtteils und die Wandlung eines ehe-

maligen Hüttenwerkes zu einem Landschafts-

park sind ebenfalls Beispiele für die spannenden

Facetten des Strukturwandels. Im Duisburger

Universitäts- und Technologieviertel setzen die

futuristischen Glasbauten des Architekten Norman

Foster Akzente.

.duisburg.dewww .zbt-duisburg.dewww

Zukunftsenergie aus dem Ruhrgebiet
Duisburg liegt im Ruhrgebiet, der Energieregion Nr. 1

in Deutschland. Der traditionelle Standort ist nun auch

führend in der Entwicklung, Erprobung und Markteinfüh-

rung von Technologien, die neue Energien nutzbar machen.

Dieser Prozess wird gezielt durch das Land Nordrhein-

Westfalen unterstützt. Die Region profitiert von ihrem

dichten Netz an Forschungseinrichtungen. Das höchste

Innovationspotenzial für die Energie der Zukunft wird in

der Brennstoffzellentechnologie gesehen. Konsequent ist

daher die Gründung des Zentrums für Brennstoffzellen-

Technik (ZBT) an der Universität Duisburg.

Unternehmen und Projekte
Große Energieunternehmen

haben ihren Sitz im Ruhrgebiet.

RWE, Ruhrgas, Thyssengas und

RAG/Steag führen Projekte im Bereich der

Brennstoffzellentechnik durch. Sie konzen-

trieren sich auf den stationären Bereich mit

Entwicklung, Herstellung und Tests von de-

zentralen Anlagen wie Brennstoffzellenkraft-

werken und Brennstoffzellenheizgeräten. Das

Duisburger Erdgasunternehmen Thyssengas

hat bereits seit Jahren Erfahrungen mit dem

Einsatz von Prototypen sammeln können. Im Mai 2002 fiel der Start-

schuss für den Brennstoffzellengroßversuch

NRW, den Thyssengas gemeinsam mit der

Schweizer Sulzer Hexis AG und weiteren

Partnern durchführt. Damit soll die Marktreife

einer Brennstoffzelle für die emissionsarme

häusliche und gewerbliche Energieversorgung

vorbereitet werden.

Netzwerke
Firmen aus Duisburg und dem Ruhrgebiet

beteiligen sich am „Kompetenz-Netzwerk Brenn-

stoffzelle NRW“, in welchem sich bereits 200

Unternehmen und Forschungseinrichtungen zu-

sammengeschlossen haben. Neben diesem landesweiten, fachbezogenen

Netzwerk hat die Industrie- und Handelskammer Duisburg im Mai

2002 ein regionales Netzwerk „Westliches Ruhrgebiet und Niederrhein“

ins Leben gerufen.

Die Gerhard-Mercator-Universität Duisburg ist ein hoch kompetenter

Ansprechpartner für die Industrie. Insbesondere im Bereich der Tech-

nologieentwicklung genießt der Hochschulstandort Duisburg einen

hervorragenden Ruf. So bietet die Fakultät für Ingenieurwissenschaften

ein umfangreiches Spektrum innovativer Themen aus der Informatik,

der Kommunikations- und Medientechnik, der Materialtechnik, der

Elektrotechnik und dem Maschinenbau.

Das Zentrum für BrennstoffzellenTechnik
GmbH Duisburg

Das Ende des Jahres 2001 gegründete Zentrum

für BrennstoffzellenTechnik GmbH Duisburg

wird als jüngstes An-Institut der Gerhard-

Mercator-Universität Duisburg dem verstärkten

Technologiebedarf der Industrie auf dem Gebiet

der Brennstoffzellenforschung und ihrer System-

technik gerecht. Das ZBT erhält eine großzügige

Startfinanzierung aus Mitteln des Landes Nord-

rhein-Westfalen und der Europäischen Union,

die unter anderem für ein neues Instituts- und

Laborgebäude auf dem Gelände der Universität

verwendet wird. 

Schwerpunkte
Das ZBT schlägt durch die kreative Zusammensetzung seiner

Mitarbeiterschaft aus Maschinenbauern, Verfahrenstechnikern, Elektro-

technikern, Schiffbauern und Chemikern genau die Brücken zwischen

den Disziplinen, die zu einer erfolgreichen Realisierung von Brenn-

stoffzellensystemen für die verschiedenen Anwendungen unabdingbar

sind. Das ZBT wird dabei als Entwickler, Systemintegrator und Koor-

dinator auf den Gebieten stationärer, mobiler und portabler Energie-

versorgung tätig sein. Dadurch wird ein breites, anwendungsbezogenes

Forschungsfeld mit der notwendigen wissenschaftlichen und wirt-

schaftlichen Flexibilität gewährleistet. Die Schwerpunkte der Arbeiten

werden in der Gasprozesstechnik, der Komponentenentwicklung für

Membran-Brennstoffzellen, dem Aufbau von Gesamtsystemen sowie

der Systemsimulation liegen.

Universitäre Basis
Mit dem Lehrstuhl für Elektrische Anlagen und Netze, der Howaldt-

Professur für Schiffsmaschinen und insbesondere der Professur für

Energietechnik kann das Zentrum für BrennstoffzellenTechnik auf

eine breitgefächerte Basis an Lehr- und Forschungskapazitäten an der

Hochschule zurückgreifen, die alle auf dem Gebiet der Brennstoffzel-

lentechnik arbeiten.

Duisburg am Rhein Brennstoffzellentechnologie Forschungs- und
Entwicklungsdienstleistungen
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Unternehmen aus dem Bereich der Brennstoffzellen-

technologie, die sich in Duisburg ansiedeln wollen, haben

die Wahl zwischen mehreren Standorten in unmittelbarer

Nachbarschaft zur Gerhard-Mercator-Universität und zum

Zentrum für BrennstoffzellenTechnik.

Campus der Gerhard-Mercator-Universität
Auf dem Gelände der Gerhard-Mercator-Universität

errichtet die Duisburger Universitäts-Entwicklungs-Gesell-

schaft das neue Institutsgebäude des Zentrums für Brenn-

stoffzellenTechnik. Dieses großzügig ausgelegte Gebäude

bietet viel Raum für Forschungs- und Entwicklungsarbeit und ist durch

die Konzeption offen für zukünftige Aktivitäten und Erweiterungen.

Technologiepark Neudorf
Unmittelbar angrenzend an den bereits bestehenden MicroElec-

tronicPark werden weitere 25.000 m2 für eine Entwicklung zur

Verfügung gestellt. Hier besteht für Technologie-Firmen die Möglichkeit,

größere Produktions-, Labor- und Verwaltungsflächen in anspruchsvoller

und architektonisch hochwertiger Bebauung zu mieten oder selbst zu

errichten.

Wedau
Südlich der Universität steht ein ehemaliges Bahngelände für eine

neue gewerbliche Entwicklung zur Verfügung. Schwerpunkt der

zukünftigen Nutzung werden forschungsintensive und innovative

Unternehmen sein, die die Nähe zur Duisburger Universität und ihren

Forschungseinrichtungen suchen. Dieser Bereich ist vorrangig geeignet

für Unternehmen aus dem produzierenden Sektor.

Service für Unternehmen
Ihr erster Ansprechpartner in Duisburg für alle Fragen rund um

die Unternehmensansiedlung ist die Gesellschaft für Wirtschaftsförderung

(GFW) Duisburg mbH. Wir unterstützen, informieren und beraten Sie

bei der Standortsuche und Standortwahl,

bei der Beantragung öffentlicher Finan-

zierungshilfen und behördlicher Geneh-

migungen. Darüber hinaus vermitteln wir

Ihnen Partner und Experten aus unseren

Netzwerken.
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Unternehmensstandort
im Forschungsumfeld Kontakt
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Gerhard-Mercator-Universität Duisburg
Transferstelle Hochschule-Praxis

Lotharstraße 65

47048 Duisburg

Tel. 02 03/3 79-27 51

Fax 02 03/3 79-18 95

transferstelle@uni-duisburg.de

http://www.uni-duisburg.de/THP

ZBT – Zentrum für
BrennstoffzellenTechnik Duisburg

Lotharstraße 1

47057 Duisburg

Tel. 02 03/3 79-25 65

Fax 02 03/3 79-39 46

info@zbt-duisburg.de

http://www.zbt-duisburg.de

Gesellschaft für
Wirtschaftsförderung Duisburg mbH

Friedrich-Wilhelm-Straße 12

47051 Duisburg

Tel. 02 03/36 39-0

Fax 02 03/36 39-33 3

info@gfw-duisburg.de

http://www.gfw-duisburg.de

.gfw-duisburg.dewww
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